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Halle a Sonnabend den 31 Oktober 1614

Verluſte unſerer Gegner zur See
Haag 31 Oktbr Jn Vliſſingen und Ooſtburg wird ſeit geſtern und vorgeſtern den ganzen Tag

über wieder Kanonendonner gehört Die ganze Küſte bis zur holländiſchen Grenze iſt mit Geſchützen und
Laufgräben verſehen Nach einer Preßnotiz der engliſchen Geſandtſchaft iſt der Torpedojäger Faleon von
einer deutſchen Granate getroffen worden Auf dem Monitor Brillant wurde ein Mann getötet und
mehrere verwundet Auf der Korvette Rinaldo ſind 8 Mann verwundet worden Mp

Zürich 31 Oktober Wie aus Rotterdam gemeldet wird ſind geſtern im Hafen von Harwich vier
engliſche Kriegsſchiffe eingelaufen die von feindlichen Geſchoſſen beſchädigt waren V

Rotterdam 31 Oktober Die beiden ruſſiſchen Dampfer Valta und Hazbeck ſind im Schwarzen
Meer infolge Auflaufens auf Minen geſunken Die Beſatzung der Valta wurde gerettet ein Teil der Be
ſatzung des Hazbeck ertrank B

Der ruſſiſche Botſchafter verläßt Konſtantinopel
Rom 30 Oktober Die Agenzia Stephani meldet Das italieniſche Miniſterium des Aeußern erhielt

aus Konſtantinopel die Nachricht daß der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel von dort abgereiſt
iſt und den Schutz der ruſſiſchen Staatsangehörigen der italieniſchen Regierung übertragen hat Die Abreiſe
des engliſchen und des franzöſiſchen Botſchafters gilt als bevorſtehend V

kommando mit allen verfügbaren Kräften im Raume an der nach Oſtende führenden Bahn etwa 20 KilometerDer ruſſiſch türkiſche Krieg Einberufung des in Ruſſiſch Jwangorod Warſchau eine Entſcheidung erzwingen zu von der Küſte V

Minz wollen und zu dieſem Zweck die Be chſel an verſchie z zRiniſterrat a der Pforte de M Rotterdam 31 Okt Das ruſſiſche Blatt W denen Stellen zu überſchreiten Die deutſchöſterreichiſch Die Erſchöpfung im franzöſiſchen
Konſtantinopel 30 Oktober Meldung des Wiener meldet daß im Gouvernement Warſchau der Lan ungariſchen Armeen hatten ſich daher zu entſchließen Heere

Telegraphenbureaus Geſtern am Spätnachmittag trat ſturm einberufen wurde die Schlacht in einem Raume anzunehmen den ihnen der Die frierenden Kolonialtruppen
auf der Pforte unter dem Vorſitz des Großveſirs ein t z hier an Zahl überlegene Gegner diktierte oder aber ihre 5 atte orrſhondent det Deutſchfeindliche Kundgebungen in Moskau Truppen rechtzeitig zurückzunehmen um ſpäter in einem Rom 30 Oktober Der bekannte Korreſpondent der

Nummer 70

außerordentli Mini zuſ Tribung Dün ntwirſt ein wenigW ne r ma en e gt Stelle wirr S T B Frankfurt a M 81 Oktober Die F nen ſelbſt mehr zuſagenden Gebiet den Feind zur Tribi d dar hen en t Aamre e
vet ien 30 Oktober An informierter S Stelle girb berichtet aus Stockholm Nach der Nowoje Wremja Schlacht zu zwingen Sie entſchi eden ſich bevor die ſchei he aftes n de S e e m
e ont daß noch keine amtliche Meldung über die T O7 haben am 24 ktober genau nach dem Londoner Mu ter bei iderſeitigen Haupt kräft e ſich noch inein ander verbeif ßen berichtet V er trag ſi e Soldat t pollig erſhoP

j gänge im Schwarzen Meere vorliegen Jedenfalls iſt n M s an deutſchfeindliche Kundgebungen ſtattge konnten zu letzterer Maßnahme Die neue Gruvpp erung völlig ſuſammen brochen Nur der Territorialſoldat iſt
der türkiſchen Antwort ein ruſſiſcher Angriff funden Deut tſche dir ſchilder wurden herunter der deutſch öſterreichi ſch ungarif ſchen Heere im Weichſ ſel noch einige rmaße n munter der Linienſoldat und

l i l iſ dage 9 v r t nfang desvorausgegangen Die türkiſche Flotte bewegte ſich in geriſſen Schaufenſter zer agen die elektriſchen Lei ge ebi et vor Annahme ei ner Entſcheid un g ſchl acht war al o Ref erp iſt gen chl afen a um me Setlt Ar

s Ruß V ſtände i ges haben keine ygiene zu dene ewigen an der Nordſeite Kleinaſiens Ruß tungen zer rſchnitten und die Warenbeſtände im Dunkeln eine aus höheren ſtrateg iſchen und taktiſchen Rückſichten Krieges l aben ſie keine Zeit an Kr örperh ee u

5 r r u Sie wülſſor 2 hier Tage endloſe darand mö te es ſo darſtellen als ob türkiſche Schiffe graubt Die Firma Einem und das Kaufhaus Mandels gebotene Notwendigke ſie zeugt von der weiſen Vor fen t mü en alle drei bis v er Tage endl R
grundlos offene Städte beſchoſſen hätten und verſchweigt Haben beſonders gelitten ausſicht mit den zur erf ügung ſtehenden Kräften ſo zurückleg ämpfen und dann weiter marſchieren Der
die ruſſiſche Attacke Lie erfolgte weil die Dardanellen lange auszuhalten bis deren rückſichtsloſes Einſetzen ein franzöſiſ che St o idat iſt an ſich robuſt widerſtandsfahr
ſperre Südrußlands Ausfuhr verhindert vor allem aber Auch Bulgarien gegen Rußland nabwendbares Muß ſein wird mutig intelligent und patriotiſch aber ex kann nich
ſeine Zufuhr militäriſcher Artikel Türkiſcherſeits wird s mehr er kann einfach nicht mehr Das deerklärt daß di rkei t w ſlamitif Mailand 31 Oktober Der Berichterſta tter eines f i i Deutichen abgelernte Graben von Schützengröben daaß die Türkei keineswegs einer paniſlamitiſchen ruſſiſchen Blattes meldet aus Sofia er habe mit dem Die Bukowina ruſſenfre e Deutſchen abgelerntePhantasmagorie nachjagt ſondern einen hundertjährigen ruſſiſchen Geſandten in Bulgarien Herrn Sawinski 1 Oktober Die Londoner Times früher verlachte bringt jhn volende heruer r
Kampf gegen die ruſſiſchen Vernichtungsgelüſte endlich en n i n l e v ins Kopenhagen 914 u l er v u oner 2 Entbehrun e r der J Rei I t ſct tſchließen will V eine Unterredung gehab Dieſer habe ihn erſucht zu neldet Die Ruſſen haben faſt vollſtändig die Bukowina u 67anfeiten aus Die Kolonigltruppen dieg berichten daß die in mann g in Bulgarien durch geräumt Es ſind aufs neue öſterrei ichif che Be M d antherren Knriten und ſollten Kind

Berlin 30 Oktober Wie der Berliner Morgen ſenf dlich ſ Alle f Verſuche eine la mit in den wichtigſten Städten eingeſetzt worden Sruße enite leiſten lonn t u renaus r u en e i n ei L C je ine Verju e eine am t e n den wichtigſten Stadten en Bl worden n r a rrt un werden 5 r f trzenpoſt von türkiſcher Seite mitgeteilt wird iſt die un Aenderung herbeizufü ihren ſeien erfolglos geweſen er N J r e e itarre ee h ohracht werdeittelbare ürſache zum Beſchießen r ſiſck S i m on erro ge Be et ſamt und ſonders nach Südfrankreich gebracht werdemit m J en ruſſiſcher Schiffe habe ſeiner Regierung Mitteilung in dieſem Sin am l Arie was beſſer ſcheinen dih 9 1 e Sir ne ge c a r r vng T5 m um icht erfrr ener Hhelilntin dem Umſtand zu ſuch en daß ruſſiſche Mine macht V muhen um t s De u Refanders leid7 di Feinn 1b oote an jener Stelle Minen zu legen berſuchten Sie

wurden von türkiſchen Schiffen bei dieſer Arbeit über
raſcht und beſchoſſen D ſe beiden zum Sinken gebrachten

z 2 Hindu e al ertragen zu können Beſonders leidenDie heißen Küſtenkämpfe de Sudaneſen die mmer eſstahe Härte baben and doOeſterreichiſche Erfolge Köln 30 Oktober Aus Oſtende wird nach der Froſt zttern wie Eſpenla B r
ruſſiſchen Fahrzeuge waren ſomit keine Torpedoboote t holländiſchen Jeitung Tyd gemeldet V erſtärkſondern Minenleger Der letzte amtliche Bericht holländi hen Zeitun ng rn r Von den ſ ſo Der Aufſtand der n e e

e W O Amtli i ten Stellungen der Verbündeten bei Dixm u ind Kavalleriſten nach SüdafrikaEine deutſch türkiſche SympathieKundgebung W T Wien 30 Oktober lmtlich wird ver e e rhaunf vri blieben Ei Entſendung kanadiſcher Kave eriſ eBerlin 30 Oktober Die neueſten Ereianiſſe i lautbart 30 Oktober mittags Jn Ruſſiſch Polen nur noch Trümmerhaufen übrig geblieben Ein Chriſtiania 30 Oktober Den Londoner Times
Drient Wie anch di i eueſten ne im wurde auch geſtern nicht gekämpft Am unteren San und Bajonettangriff folgt dem anderen die blutigen wird aus Toronto gemeldet zehntauſend K aval

die zuch die Türkei an die Seite ſüdlich Nisto über den Fluß gegangene Kräfte wurden Szmpfe im Handgemenge w ſehr erbittert bis end l leriſten aus de veſtlic Kanada ſollen wahr
Deutſchlands und ter ch e ns de d Kampfe im Handgemenge waren ſehr erbiti ert bis ent leriſten aus dem weſtc und Se exreich Ungarns in dem nach heftigen Gefechten zurückgeworfen Bei Stary e ſiſg hen Verſchauz am ſcheinlich nach Südafrika t argroßen Völkerkampfe gefu hrt haben gaben Anlaß zu Sambor ſprengte unſer Geſchützfeuer ein ruſſiſches lich die ſtarken engliſch anz öſ ſiſck en Verſcha gen am ünterdrückun 2 men Dieeiner deutſch türkiſchen Sympathiekundgebung die geſtern Munitionsdepot in die Luft Alle feindlichen Angriffe Dienstag von den Sentſchen genommen wu den S 3 wut man in Kanada ſei ſehr ernſter Natur Vo

abend auf dem Potsdamerplatz ſtattfand und bei der e i nimmt man in Kanada arauf den Höhen weſtlich dieſes Ortes wurden abgeſchlagen Stockholm 30 Oktober Ein raſender Kampf ſpielte Kapſtadt wird telegraphiert im Oranjefreiſtaat ſeien di

J J r o 6 l 1 J ne e ehe a Jm Raume nordöſtlich von Turka gewannen unſere an ſich bei Ppern Bei Dixmuiden und r ufſtändiſchen Buren in der gite heit Jn Transva
ſprache an die Menge die wiederholt Hochrufe auf den greifenden Truppen mehrere wichtige Höhenſtellungen kämpften die Deutſchen gegen die Fr anzoſen und er machten ſie die Hälfte der r e aus in Ka
Sultan Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm aus die der Feind fluchtartig räumen mußte Unſer Land während ſie bei Dpern hauptſächlich die En al ä h kolonie und Natal ſei n der nderheit Tbrachte ſturm machte in dieſen Kämpfen viele Gefangene Die als Gegner hatten Die ſchwere Artillerie der Deutſchen Zur neueſten Heidentat der Emden

Geſamtzahl der in der Monarchie internierten die aus Antwerpen herbeigeſchafft war nahm die eng
Fr Kriegs gefangenen betrug am 28 Oktober 649 liſchen Schützengräben unter Feuer und gegen die eng Kopenhagen 30 Oktober Der ruſſiſche MarineſtaGewaltige Offi iersverlufte der Offiziere und 73 179 Mann nicht eingerechnet liſchen Truppen wurden gewaltige Jnfa nteriemaſſen teilt folge ide Einzelheiten über den Unte rgang de

RNuſſen die m beiden Kriegsſchauplätzen ſehr zahlreichen noch ausgeſandt Der Kampf wogte hin und her Tliegliqh ruſſiſchen Kreuze r Schentſchug i Penan
n nicht abgeſchobenen Gefangenen aus den Kämpfen der Von ſo t für die Engländer kritiſch da die Deut mit Am 28 L ktober 5 Uhr früh mäherte ſich die 6 mVon der ſchweizeriſchen Grenze 30 Oktober Die ſetzten oche n ſchen fortgeſetzt durch neue Truppen verktat kt wurden den die durch Aufſtellen eines vierten Schornſteins ur

ruſſiſchen Verluſtliſten die nur Offiziere enthalten Der Stellvertreter des Generalſtabes ünter de m Schutz der Dünen rückten die Deu tſchen längs kenntlich gemacht war den Schiffen welche die Emd er
ſchwellen ungeheuer an Vom 17 bis zum 20 g v Hoefex Generalmajor er Küſt e gegen Nieuport vor Unm ittelba vor der für ein Kriegs hiffel der Ve erbündeten hielten cſind weitere E9 Namen veröffentlicht worden Bis jedt Stadt legten ſie St dengraben an obwohl ſie von den Emden fuhr mit ler Kraft gegen den Schentſa u
umfaſſen die Verluſtliſten 820 Offiziere mit dem Range Die neue Gruppierung unſerer engliſ chen Kri egsſchiffen mit Granaten überſchüttet wur Sie eröffn J das Feuer r er te einen Torepedoſch
eines Oberſten oder Generals Jn den Spitälern be rmeen W den N J ab der am Bug des ruſſiſchen Kreuzers explodiertefinden ſich allein in Petersburg nach den Autſagen der A an der eichſel Beſetzung von Turnhout chentfchug erwiderte das Feuer Die s ſchof
greß mehr als 1000 kranke Offiziere auger den vielen Wien 30 Oktober t letzten Maßnahmen der 8 einen neuen Torpebrgb der den Schent ug rnrwundeten Aus anderen Städten werden ähnliche berbündeten Armeen in Ruſſiſch Polen ſchreibt der m i Haag 30 Oktober Turnhout iſt nach Meldung des j Sinken brachte 85 Man n der Beſatzung ertran

ifffern gemeldet ſo liegen im Lazarett von Riga täriſche Mitarbeiter des Neuen Wiener Tageblattes Rot erdamſchen Courant geſtern von 75 Semt ſchen ken 2 Mann darunter 112 Verwundete wurden ge
180 kranke Offiziere B r is um Warſchau ver anlaßte das rufſiſche Ober beſetzt worden Turnhout liec öſtlich von irmuiden rettet B
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Koſakentöter
Unſer nach dem Oſten entſandter
Großen Hauptquartier genehmigter Kriegs
berichterſtatter Herr Rudolf von Koſchützki
ſchickt uns aus dem Hauptquartier im Oſten
folgenden Bericht vom 23 Oktober 1914

Aus dem Hauptquartier im Oſten 23 Oktober
Der Koſakentöter iſt kein Jnfanteriſt oder Kavalleriſt

weder ein Säbel noch eine Kanone ſondern der Piccolo
hier im Hotel Als ſolcher hat er keine beſonderen Merk
male außer daß ihm einer ſeiner ſtarken Vorderzähne
fehlt Er hat einen gutgebauten dunkelhaarigen Kopf
offenen Geſichtsausdruck und immer lachende Augen

Am 20 Auguſt putzte er nachmittags ſeine Meſſer
ls er durch ein wildes Schreien und Schießen ans

Fenſter gelockt wurde Draußen raſten zwei Koſaken
auf ihren Gäulen um den Marktplatz immer rund um
den baumbeſtandenen Hügel aus deſſen Laubkronen der

vom

52

Kirchturm herabſchaut Die offenbar betrunkenen Kerle
feuerten in die Häuſer und machten Jagd auf Taſchen
uhren

Der eine verzog ſich mit anbrechender Dunkelheit
während der andere ins Hotel kommt um vom Ober
kellner die Taſchenuhr zu verlangen Der aber ent
ſpringt ihm der Koſak nach fällt die Küchentreppe hin
unter und ſieht gerade noch wie der Ober zum Fenſter
hinausſpringt und die Gaſſe hinabläuft Der benebelte
Koſak ſinnt auf Rache ſteckt ſich zunächſt eine Handvoll
Kaffeelöffel ein und verfucht dann mit einem Streich
holz die Servietten im Wäſcheſchrank in Brand zu

cken Dann ſtellt er ſich mit der Flinte an die Straßen
ecke und wartet auf die Rückkehr des Ober Jndeſſen
muß es nicht gerade dieſer ſein

Drüben k Oberlehrer über den Marktkommt der Herr
ſeinen Dömmerſchoppen zu genießen Nehmen wirum

alſo dieſen
Der Koſak ſchwingt ſich auf ſeinen Gaul tänzelt auf

den Oberlehrer los und beginnt ihn mit dem Säbel
Lanze hatte er nicht in den Leib zu piken dort wo er

die Taſchenuhr v ä ine Taſchenuhr vermutet Der Pädagoge verſteht in
deſſen die Zeichenſprache nicht verſichert dem Koſaken
daß er gänzlich unbewaffnet ſei und bemüht ſich ihm
klar zu machen daß es eines Ehrenmannes unwürdig iſt
einen Waffenloſen mit dem Schwert anzufallen Um
ſonſt Der koſakiſche Ehrenmann piekt immer kräftiger
mit ſeinem Säbel und treibt ſein Pferd vor daß der
geängſtigte Mann vor Säbel und Hufen hin und her
ſpringend mit größter Not die Rampe des Hotels erreicht und ſich himer den Tiſchen an die Wand drückt

Der Koſak ſticht mit ſeinem Säbel über die Brüſtung
nach dem Oberlehrer ſeine Säbelſpitze reicht aber gerade
nur bis an die Weſte ſeines Opfers Je weiter er zu
ſticht umſo mehr zieht der Verfolgte den Bauch ein und
ſo ſtechen und rücken ſie die Rampe entlang nach der
Haustür zu bis der Koſak wütend über ſeinen Mißerfolg
r Gaul ſpringt die Flinte ergreift und auf den Flücht
ing anlegt

Alles das beobachtet der Piccolo vom Fenſter ſeines
erſten Stockes und überlegt ob er dem Stammgaſt heute
abend ſeinen Schoppen bringen werde oder nicht wobei
ſein Urteil indes bei jedem Säbelzücken des Koſaken
mit jedem Sprung des Pferdes und Gegenſprung des
Oberlehrers wechſelt Zugleich überlegt der Piccolo ob
es nicht die Schande wert ſei daß der beſoffene Räuber
angeſichts des ganzen Marktes und der ehrwürdigen
r ihm ſeinen Stammgaſt vor den Augen ab
jchlachet
Endlich fällt ihm ein daß draußen im Gange der
Karabiner von einem der 27 deutſchen Reiter ſteht die
bei einer Attacke auf ein Koſakenregiment vor zwei Tagen
drüben im Walde gefallen waren holt den Karabiner
und kommt gerade zurück wie Oberlehrer ſich an der
Hotelwand enklang ſchleicht der Koſak nach ihm
ſticht Da ſchau zu ſagt der Piccolo zum Krrabiner
das iſt einer von den Leuten die vorgeſtern drüben
am Walde deinen Herrn erſchoſſen haben Der Kara
biner lehnt ſich nun ebenfalls aus dem Fenſter ſieht
mit ſeinem einen Auge den Koſaken an ſagt aber nichts
Paß auf er wird ihn erſtechen ſagt der Piccolo Nein

diesmal noch nicht Aber jetzt Wieder nicht u
wenn er in die Haustür kommt iſt alles gut Dann fällt
der Koſak wieder die Treppe hinunter denn er hat ſeine
Streichhölzer liegen laſſen Der Karabiner ſieht
geſpannt zu was da unten weiter werden ſoll

Jetzt ſpringt der Koſak vom Pferde und reißt die
Flinte vom Buckel Krach ſagt der Karabiner und
der Koſak fällt aufs Pflaſter Eine halbe Stunde hat
er dort gelegen Dann haben ſie ihn ins Krankenhaus
getragen Nach zwei Stunden iſt er geſtorben Ob er
vorher ganz nüchtern geworden iſt und Klarheit über den
ſeltſamen Zuſammenhang dieſes Krieges erlangt hat

aß er der Koſak Naliweiko vom Ural oder Bailal in
ſtpreußen durch einen Piccolo ſterben mußte damit

Germanenvolk hinter der Nordſee im Beſitz der
Welt nicht geſtört wird das habe ich nicht erfahren
können Es war niemand im Krankenhaus ihn auf
ruſſiſch danach zu fragen

Ueber den Koſakentöter hat die hohe Obrigkeit zu
Gericht geſeſſen und hat ihn wegen widerrechtmäßigen
Tragens einer Waffe acht Tage ins Loch geſteckt Denn
Ordnung muß ſein Heute läuft er wieder treppauf
treppab um hundert Soldaten zu bedienen die ihn am
Rock feſthalten und ihm die Ohren vollſchreien weil er
ſie beim beſten Willen nicht alle bedienen kann Nur
wenn ihn einer Koſakentöter anruft ſieht man einen
Augenblick die Lücke in ſeinen weißen Zähnen und die
lachenden Augen ſcheinen zu ſagen Jch war es nicht
Es war der Karabiner

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Feldpoſtbrief aus dem Oſten
Von einem Frankfurter Straßenreiniger

Liebes gutes Gretchen und Kinder
Endlich finde ich Zeit Dir ein Lebenszeichen zu

geben wir ſind geſtern nach dreitägigem Marſch nach
Mühſalen die man in Deutſchland nicht kannte hier
eingetroffen Auf unſerer 1200 Kilometer langen Eiſen
bahnfahrt durch Deutſchland ſind wir überall mit Liebes
gaben beſchenkt worden das war wohl noch zum Aus
halten Am 1 Oktober morgens 7 Uhr überſchritten wir
die ruſſiſche Grenze mit der Bahn und da hörte auch

Kultur und Ziviliſation auf Die Brücke war ge
ſprengt der Bahnhof verwüſtet Häuſer zerſchoſſen die
Bevölkerung verhumpt Die Fahrt auf ruſſiſchem Boden
geht nur langſam vorwärts die Bahnlinie iſt 16 Zenti
meter breiter als die deutſche und mußte erſt durch die
öſterreichiſchen Pioniere umgebaut werden ſie wurde
dann oft nachts durch die Koſaken ſtellenweiſe zerſtört
Zu dieſer 70 Kilometer langen Fahrt brauchten wir drei
Tage und Nächte wir konnten nicht weiter fahren weil
eine Brücke und der Tunnel geſprengt waren Wir haben
auf dieſer langen Fahrt gefroren weil wir ſehr wenig
Stroh in den Viehwagen hatten 45 Mann in einem
Wagen kein Kloſett kein Waſſer Am 4 Oktober mor
gens kommen wir in M an da verſuchte ein Ruſſe
unſeren Brunnen zu vergiften er wurde gleich verhaftetund jedenfalls verewigt Mittags 1 ußr wurde der
Marſch ins Jnnere angetreten aber ich bemerke nicht
auf Straßen wie in Deutſchland ſondern

d
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Il

ier hat ein
jeder ſeine e Straße die jeder näheren Beſchreibung
ſpottet hier brauchten wir zu ejnem Kilometerwie eine Stunde madſt Dir gar keinen iff
wie hier eine Straße und Frrgbengeinionrys ieht

Abends 6 Uhr kamen wir in der Stadt an
auf der Straße vor den Häuſern ein Moraſt hier iſt
noch niemals zig worden die Einwohner mußten
unter Aufſicht Pioniere ehe wir e den
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W Meter dicken Dreck auf die Seite ſchaffen um daß
ie Stiefel nicht ſtecken blieben Dann gibt s nivgends

eine Beleuchtung das Stroh für das Quartier müſſen
wir erſt mit dem Gewehr erkämpfen es darf niemand
von uns allein oder ohne Gewehr auf die Straße Jn
den Läden wenn ich ſie ſo nennen will bekommt man
nur was unter Vorzeigen des Gewehrkolbens oder des
Bajonetts

Am 5 Oktober kamen wir auf der Heeresſtraße
Wien Lemberg Warſchau Petersburg welche ſo

d

T

Kapitän v Müller
Kommandant d Kreuzers Emden

einigermaßen paſſierbar iſt abends in M an wiv

n

quartierten uns auf einem großen Hofygut ein ier
gab s nach langer Zeit gute Milch und Butter für
unſer Geld Von der Kompagnie bekommen wir abends
nur Kaffee Das Waſſer wird aus dem See oder Bach
geſchöpft und wir haben jeden Tag Regen oder Sturm
in der Nacht vom 3 bis 4 Oktober fiel der erſte Schnee
tagsüber Regen und Schnee Bis zum Morgen war er
wieder verſchwunden Gott ſei Dank denn in dieſen
Anzügen möchte ich den ruſſiſchen Winter nicht er
leben Jn der Nacht wurden von unſerer Bagage drei
Pferde geſtohlen die Poſten haben vor Ueberanſtrengun
des Marſches geſchlafen wir mußten 70 Mann

r und unter Androhung von 5000 Rubel Strafe
haben ſie ſich ſelbſt verraten die W und haben
uns die Pferde geſtern abend ausgeliefert Täter ver
haftet umd verewigt

Geſtern abend kamen wie hier J an wir liegen
hier im Poſtgebäude 125 Mann da haben wir auch das
Schreibpapier gefunden Heute Nacht habe ich ſo gut ge
ſchlafen daß ich den Kanonendonner nicht hörte denn
nachts zwiſchen 10 12 Uhr hatte ein heftiges Artillerie
gefecht in der Nähe ſtattgefunden Wir haben viel zu
leiden unter den ruſſiſchen Banden die 40 50 Mann
tark ſich um uns herum ſchleichen meiſtens nachts

um die einzelnen Poſten abzumurkſen Morgen mar
ſchieren wir weiter heute haben wir Ruhetag um den
Anzug und Körper wieder auszubeſſern es iſt eine große
Schlacht im Gange jedenfalls müſſen wir morgen mit
eingreifen hier iſt es egal ob man verhungert verfriert
oder abgeſchoſſen wird Mchi wurdert s daß ein Volk
wie das ruſſiſche r r7 ohne jede Kultur ohneBildung ein Volk der limmſten Verbrecher Europas
ſo ein Volk erfrecht ſich einer reinen heiligen Nation
unſerem deutſchen Volk den Krieg anzubieten und auf
zuzwingen Als der Krieg losging wurden ſämtliche
Gefängniſſe und Zuchthäuſer geöffnet die Verbrecher
wurden an die Grenzen befördert und ihrem Schickſal
überlaſſen Mit dieſen Leuten 3 wir kämpfen in
den Etappenlinien dieſe Leute ſchrecken vor nichts zurück
Liebes Gretchen und alle die dieſen Brief leſen ich
wünſchte ihr hättet einmal Gelegenheit dieſe Geſpenſter
dieſe Kreaturen zu ſehen mit dieſen Menſchen müſſen
wir umgehen das ſpottet jeder Beſchreibung wir können
jeden Tag einen neuen Roman ſchreiben über Land und
Leute der ruſſiſchen Nation Wir Deutſche wiſſen gar
nicht was wir an unſerem Deutſchland unſerer teuren
Heimat haben Klagt nicht über Steuern und Para
graphen über eure Mitmenſchen eure Nachbarn über
Eſſen und Trinken über Ordnung ihr wohnt im Paradies
gegen uns Verbannten in Rußland Es iſt unmöglich
alle die Manmigfaltigkeiten und Einrichtungen dieſes
Landes zu ſchildern aber ihr dürft mir s glauben es
iſt leider bittere Wahrheit und jeder der Rußland bereiſt
hat wird mir beiſtehen Längs der Heeresſtraße die wir
paſſieren ſieht man die Greuel des Krieges tote Pferde
mit und ohne Haut von den Krähen zerhackt in den
Dörfern die Ruinen von Granaten zerſtört in den
Umzäunungen der einzelnen Hütten und Wände ſtecken
die Schrapnelle und Kugeln und Jnfanteriengkſchoſſe
Zeichen eines ſtattgefundenen Kampfes Wir ſind eben
in einer guten Gegend die die Ruſſen ungern verloren
haben

8 Oktober
L Gretchen

1 Hemd Paar Unrerkgeg
Ohrenklappen meine

Jch habe Gelegenheit dieſen Brief
einem kranken Unteroffizier welcher morgen früh nach
der Heimat geht mitzugeben ſei ſo gut und ſchicke mir

2 Paar gute Strümpfe die
Pfeiſe packe den Kopf gut ein

z Päckchen groben Tabak 1 Päckchen Zigarettentabak und
Papier Packe doppelt ein in ſtarkes Papier mit guter
Kordel es macht eine Reiſe von 1350 Kilometern daß
ich es noch zu Weihnachten erhalte es ſoll zugleich mein

mich ich muß eben mit den ruſſiſchen Wölfen heulen
Hier iſt abſolut nichts zu bekommen die Ruſſen haben
alles mitgenommen Frkf Ztg

Jn der Schlachtfront
Jn der Wiener Neuen Freien Preſſe ſchildert deren

Kriegsberichterſtatter Ernſt Klein einen Beſuch den
er der Schlachtfront abſtattete Er ſchreibt u Jn
der Senkung hatten wir eine Kompagnie getroffen die
ſich langſam ſammelte ſie gehörte zu den Abteilungen
die am Morgen hatten zurückmarſchieren müſſen Seit
vier Tagen ſtanden dieſe Braven im Feuer hatten
auf offenem Feld dem Feinde gegenüber geſchlafen
hatten noch im Morgengrauen ſich mit dem doppeltarken Gegner herumgeſchlagen waren geworfen wor

den und gingen ruhig mit leerem Magen aber mit vollen
Patronentaſchen von neuem vor Der General der eben
vorbeikam ihnen einige aufmunternde Worte zu und
gehorſam ſchoben ſie ſich wieder die Höhe hinauf den
Geſchütze uwd Gewehren des hartnäckigen Feindes ent
gegen Man muß den Mann den einfachen Soldaten im
Feld geſehen haben ſo wie ich ihn an dieſem Morgen ſah
ſchmutzig ſeit Tagen ungewaſchen den ſchweren Tor
niſter auf dem Rücken unausgeſchlafen über ſich immer
das Heulen der Granaten das Pfeifen der Schrapnelle

rn denn es iſt oft menſchenunmöglich die Fahr
üchen heranzubringen ohne Zigaretten ohne einen
Tropfen Waſſer in der Nacht alarmiert nach
vorn gejagt zurückgeworfen unter Schrapnellen wiedergorkriechen rechts fällt einer links zwei wenn dann die

Gewehrgeſchoſſe durch die Reihen pfeifen da den Ober
leutnant niederwerfend dort chwarmführer die

kleinen unſi en furchtbaren Dinger die
ieht die man erſt ſpürt wenn ſie einenund doch wieder vor und immer vor
ohne Klage aushaltend ſolange die Hand das Gewehr
halten kann So muß man den Soldaten den einfachen
geſehen haben dann lernt man bewundern Keine
dreihundert
und etwa tauſend bis zwölfhundert Schritt dahinter die
der Ruſſen Eben brach ein Teil unſerer Linie vor
machte einen Sprung nach vorwärts und warf ſich dann
blitzſchnellll nieder um e nzgreb Der Ruſſe iſt
zäh und ſitzt hinter guten Deckungen aber wir haben es
mit unſeren eigenen Augen geſehen wir unſere Linien
immer näher an ſie herankommen Wir begegnen dem
Brigadier der im Walde gedeckt mit ſeinem Stab vor
rückt In der Nacht hat er wie ſeine Soldaten auf
freiem Felde geſchlafen Jetzt treibt er ſie unermüdlich
vorwärts Abermals iſt uns das Glück hold denn wir
er de einer der Haubitzbatterien die gegen die Ma

e ſein und ich habe keine Sorge um
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giera Höhe im Kampfe ſteht und haben Gelegenheit
die Abgabe zweier Salven mitanzuſehen Die
Arbeit ſolcher Haubitzen iſt kompliziert die Batterie
ſteht verdeckt ſieht das Ziel nicht und feuert nach An
gaben ihres Kommandanten der ſich auf einem Aus
ſichtspunkt befindet wo er das Ziel ſieht Er hat ſeinen
Richtkreis ſeine Diſtanzmeſſer und gibt telephoniſch die
Schußelemente wie Hilfsziele Elevationen Geſchoß
gattung Diſtanz Seitenrichtung Tempierung und
Feuerart der Batterie Hier übernimmt ſie ein am Tele
phon ſitzender Offizier der ſie an dew Zugkommandanten
weitergibt Für jedes Geſchütz iſt der Befehl anders und
oft kommt es vor daß die Geſchützvormeiſter um das
angegebene t benützen zu können nach rückwaärts zielen und nach vorne ſchießen Der
Batteriekommandant iſt wieder mit dem Diviſionsſtab
telephoniſch verbunden wo ſich der Diviſionsartillerie
komandant befindet und einzelnen Batterien allge
meine Direktiven gibt Die Batterie an der wir
Halt machen iſt ſeit drei Tagen an derſelben Stelle
eingegraben Mit ein u Handvoll Stroh haben
es ſich Offiziere und Mannſchaften in den Ständen
L bequem wie möglich gemacht und ſie ſind guter Dinge
kinen Schwerverwundeten und zwei Leichtverletzte haben
ſie ſeitdem ſie im Kampfe ſtehen Pah, ſagte der Ober
leutnang in der einen Hand das Hörrohr in der an
deren die Zigarette die können uns mit ihrer Schieße
rei keine Angſt einjagen hier ſind wir ihnen über
Zweimal ſahen wir wie die Salven hinauskrachten wie
aus wem Geſchütz dann eilten wir nach Nowe Miaſto
zurück

Geſchichten von Dewet
Chriſtian Dewet der Held des Burenkrieges der un

beſiegt und nur widerwillig ſeinen Frieden mit den Eng
ländern gemacht hatte hat nach den neueſten Meldungen
aus Südafrika die Soldaten iard Bürger der Oranje
flußkolonie von neuem gegen die Engländer zu den
Waffen gerufen So tritt eine Perſönlichkeit wieder in
den Geſichtskreis der Welt die ſie jahrelang mit dem
Ruhm ihrer Taten erfüllt hat unzählige Meiſterſtreiche
wurden von dem kühnen Burenführer erzählt und ſeine
Geſtalt ſchien von einem Schimmer des Sagenhaften und
Geheimnisvollen umleuchtet Beim erſten Anblick hätte
freilich niemand in dem unſcheinbaren Burengeneral
die außergewöhnlichen Fähigkeiten und den Führer der
einen unwiderſtehlichen Zauber auf Herz und Sinn
ſeiner Leute ausübte vermuten können Er iſt nur von
mittlerer Größe und erſchien neben den rieſigen Buren
ſeiner Umgebung eher klein Seine unregelmäßigen
Züge haben nichts Verführeriſches und ſein Blick ſcheint
mehr Güte als Geiſt zu verkünden nur das kräftig ent
wickelte Kinn und der Mund ſprechen von der Energie
die in dieſem Manne wohnt Auch in ſeiner Kleidung
unterſchied er ſich im Felde durch nichts von ſeinen

igte ſeinen Rang als General an Deram Hutbande
urghers konnte ſich ohne weiteres an ihneinfachſte der

e Murren

Schritt vor uns lag urhere Schwarmlinie

Soldaten nur ſeine ſehr mitgenommene Straußfeder

en und er empfing ihn ſtets mit einem kräftigerin für alle Leſden ſeiner Soldaten bezeugte er

eine väterliche Sorge und immer wußte er ſie durch ein
treffendes Wort wieder aufzurichten Jn den kritiſchſten
Augenblicken fand er ein gemütliches oder ſcherzhaftes
Wort das für ſeine Buren gut berechnet war Dem
Erzfeind dem Engländer gegenüber deſſen Nach
ſtellungen er ſich durch immer neue Schliche zu entziehen
wußte bewies er ſeinen ſcharfen und manchmal auch
wieder ſchalkhaften Witz indem er ihm nicht nur den
Proviant und die Munition abnahm deren er bedurfte
um den Krieg weiter zu ſondern oft genug auch
in ſehr luſtiger Form darüber quittierte

ei einer der vielen Gelegenheiten bei denen man
Dewet beſtimmt zu fangen glaubte kam der ſeines Er
folges ſchon ganz ſichere Lord Methnen morgens zu dem
Lager in dem man die Buren vermutete Alles ſchien
zu ſchlafen unbeweglich ſtand nur eine Schildwache vor
einem großen Zelt zweifellos dem des Burengenerals
Mit größter Heimlichkeit ſchlichen ſich die Engländer
näher und mit einem unerhörten Aufwand von Vor
ſicht gelangte ihre Vorhut auch zu den erſten Zelten
Sie waren leer Was iſt denn das Ein wenig
kühner geworden dringen die Engländer in das Lager
und nehmen die Schildwache gefangen ſie war aus
Sei Aber ſie trug wenigſtens in der Hand einen

rief auf dem Lord Methuens Adreſſe ſtand Das
Schreiben lautete Erlauben Sie mir Jhnen dieſe alten
Zelte in Verwahrung zu geben Jch habe in dieſer Woche
eine Ladung neuer Zelte erbeutet die für das e
Heer beſtimmt waren und über deren Vollkommenheit
ich Jhnen meine Komplimente mache Entſchuldigen Sie
mich e ich Sie nicht erwartet habe aber Sie können
in zwei Jahren ja wieder mal vorbeikommen Chriſtian
Dewet Ein anderes Mal fing Dewet auf dem
Gebiet ſeiner eigenen Farm einen rieſigen Z mitAusrüſtungsgegenſtänden für das engliſche Heer eb und

als er alles genau gemuſtert und die reiche Ernte feſt
geſtellt hatte die auf lange Zeit ſein kleines Heer ver
orgte wandte er ſich an ſeine treuen Burghers undlogtes Niemals hat mir meine Farm in Friedenszeiten

eine ſo ſchöne Ernte gebracht Die gefangenen Eng
länder ließ er immer laufen und ſo kam es daß er
wiederholt dieſelben Soldaten erwiſchte Einmal ſagte
er zu drei Engländern die augenſcheinlich eine beſondere
Befähigung hatten ſich zu Kriegsgefangenen machen zu
laſſen Jch laſſe Euch wieder frei wenn Jhr Eurem
General dieſes Briefchen bringt Als die Engländer
vor ihrem General ſtanden und dieſer den Brief öffnete
las er General möchten Sie nicht die Freundlichkeit
haben dieſe drei Männer ordentlich feſtzubinden Jch
habe es ſatt ſie jeden Tag gefangen zu nehmen Dewet

Den tollſten Streich aber hat er Lord Roberts ſelbſt
geſpielt Alle Augenblicke hielt er einmal einen engli
ſchen Zug auf und ſo verfiel er eines Tages auf die
Jdee auf der Linie von Heidelberg die Telegraphen
drähte zu durchſchneiden und an ſeinen eigenen Apparat
anzuſchließen Bald darauf kam auch die erſte Depeſche
an Sie war von General Hunter an Lord Roberts
Jch habe Dewet Schicken Sie mir Verſtärkung

Ausgezeichnet dachte Dewet als höflicher Menſch wollte
er den hohen Offizier nicht ohne Antwort laſſen und
telegraphierte an Hunter zurück Einverſtanden er
halten Verſtärkungen Roberts Und an Lord Roberts
ging die Depeſche ab Unnötig Verſtärkungen zu
ſchicken Dewet iſt mit 5000 Mann gefangen Hunter
Man kann ſich die Freude in Prätoria vorſtellen Die
Depeſche kam zu ſpät an um ſie dem Volke zu verkünden
aber die Offiziere wurden benachrichtigt und der Sieg
wurde gebührend mit Champagner Wisky God ſave the
Queen uſw gefeiert Bis tief in die Nacht hinein ſaß
man freudig erregt beiſammen Am anderen Morgen
kam eine n ſche diesmal von Bloemfontein in

ord im ſchleunige Hilfeſendung gebetene um Gene a et wierigen
zu befreien Dewet hatte ſelbſt die Ver

ſtärkungen herbeigeführt freilich nicht um Hunter zu
helfen ſondern um ihn anzugreifen und ſchwer zu be
drängen

Kriegsallerlei
Unſere Barbaren

Eiſenach 28 Okt Einem Feldpoſtbrief eines
Offiziers vom 94 Reſerve Jnfanterie Regiment ſei
folgendes entnommen Als das genannte Regiment auf
ſeinem Marſche ein belgiſches Dorf berührte welches
wegen der feindlichen Haltung ſeiner Bewohner
ſchon zerſtört worden war beobachteten Teile des Re
giments einen ärmeren Einwohner des Dorfes wie er
die Trümmerſtätte des Dorfes nach noch brauchbaren
Gegenſtänden durchſuchte Das Bild erregte das Mitleid
unſerer 94er und es wurde ſofort zugunſten des Belgiers
unter den Offizieren und Mannſchaften eine Sammlung
veranſtaltet die gegen 120 Mk ergab Ebenſo er
freuten die Offiziere des 1 Bataillons des 94 Reſerve
Jnfanterie Regiments auf ihrem Marſch durch das bel
giſche Städtchen Battice einen armen Einwohner mit
einem größeren Geldgeſchenk Aber auch der durch den
Krieg in Not und Bedrängnis geratenen Brüder in Oſtpreußen gedachten unſere in Feindesland ſtehenden Trup

pen indem ſie am Erntedankfeſt nach einem ergreifenden
Feldgottesdienſt dem auch ſämtliche Generale des 4 Re
ſerve Armeekorps beiwohnten eine Sammlung für die
durch die ruſſiſchen Einfälle ſchwer heimgeſuchten Oſt
preußen veranſtalteten
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Jn einem Dorf der franzöſiſchen Vogeſen in der
Nähe von St Dis war der Kirchturm mit engewehren beſetzt die unſeren Kolonnen große Verluſte
zufügten Natürlich mußte die Kirche zuſammengeſ ſſen
werden Der deutſche Befehlshaber ſandte aber als die
Kirche in Flammen aufging genügend Mannſchaften
um die Koſtbarkeiten eliquien und Bilder aus der
Kirche in Sicherheit zu bringen Die geretteten Gegen
tände wurden ins Pfarrhaus gebracht zum großen Er

des greiſen Pfarrers der von d chen
Barbaren alles nur das nicht erwartet hatte

Der kleine Bär bleibt neutral
Vor einiger Zeit mußten wir zu unſerem Schreckenerfahren daß ſich die ſchon nicht geringe ahl der uns

feindlichen Mächte noch um eine vermehrt hat Es wurde
gemeldet daß ein deren die rote rden Deutſchen den Krieg erklärt habe und nun das
Schlachtbeil ausgrabe Da wird gewiß eine andere
Rachricht aus Amerika auf unſere erſchütterten Gemüter
ſehr beruhigend wirken weshalb wir ſie unſeren Leſern
nicht vorenthalten wollen Der kleine Bär der Häupt
ling der Rocky Boy Jndianer in Montang hat nun
ebenfalls und zwar in freundlicherer Weiſe zu dem großen
europäiſchen Krieg r genommen Nachdem er
erfahren hatte daß ſich die Blaßgeſichter auf dem Kriegs
pfad befinden ſandte er an den großen Vater in
Jaſhington an den Präſidenten der Vereinigten

Staaten eine fie Botſchaft daß er und ſein Volk
in dieſem Kampf neutral bleiben würden Die Nach
richt wurde Wilſon durch den Staatsſekretär des Jnnern
übermittelt und er antwortete darauf dem Staatsſekre
tär folgendermaßen Jch beſtätige den Empfang Ihrer
Mitteilung über die Pylungigtr äuptlings kleinerBär et liegt etwas ſehr Rührendes darin und
hoffe daß Sie ihm wenn ſich die Gelegenheit dazu bietet
mitteilen werden wie ſehr ich ſeine Haltung zu ſchätzen
weiß

Man nennt es halt nur Radlerſtreiche Zu der
unter dieſer Ueberſchrift geſtern von uns hier mitge
teilten Heldentat eines s n Mechanikers erfahren
wir heute den Namen raven Täters er heißt
Xaver Vogel aus München
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